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Tag ehorſam „Was euch ſagt das thut.“
oh 2, 5 Das iſt das Wort 12  Mar  1U, das die Evange—
lien enthalten. Hören wir 8 Um ſo aufmerkſamer, merken wir
CS um ſo treuer, vollführen eS um ſogenauer. Sie ſagt nicht
was er ſagt, das hört, ſondern ſie ſagt den Dienern und das
ſind wir) was EL euch ſagt das U alles Schweres und Leichtes
was eL mi ſagt das thut Denn nicht die Hörer des Ge⸗

werdengerechtfertigt, ſondern die Vollbringer, und ein Knecht,
der den Willen ſeines errn kennt und nicht thut, ird mit vie
len Schlaägen gezüchtigt werden Segen und Lohn desGe
horſams

31 Tag e Vor bereitung auf den Tod 5  lle
eharrten einmüthig Iim Gehet ſammt Maria.“ (Apoſtelgeſchichte

14) Alſo etend finden wir Maria ImM Gehete wartend auf
die Ankunft des heiligen Geiſtes Geſellſchaft der Apoſtel
Gebete nährend und befriedigend ihre nach eſu und
dem Himmel Harren wir Gebete aus und der heilige el
ird uns erfüllen und eiten enken wir den Himmel und
rwecken Wir das Verlangen nach demſelben eiben Wwir der
Gemeinſcha der Apoſtel und Heiligen und Wir werden mit
Maria eſu und den Himmel gelangen Amen

Zur iözeſanChronik

Statiſtiſche Nachweiſung über die Thätigkeit des biſchöflichen
egerichte zu Linz IM Solarjahre

Die Thätigkeit der biſchöflichen Ehegerichte iſt ganz geeignet,
uinſere AufmerkſamkeitIn Anſpruch nehmen, aus dem beſon⸗
deren Grunde, Eil I dieſem Punkte die bezüglichen Beſtimmungen
des Konkordates ganz zAum Vollzuge gelangten Und iſt hieraus
twa irgend emne Kalamität hervorgegangen? Keineswegs die
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kirchlichen Ehegerichte ſind ſeit ech Jahren iN Thätigkeit, und
doch hat unſere Journaliſtik, der wahrlich ni nachſagen
kann, daß ſie das Konkordat allzu freundlich behandle, bisher
daran nichts ausgeſtellt Selbſt der öſterreichiſche Reichsrath hat
in ſeiner erſten Seſſion über die bisherige Behandlung derEhe⸗
ſachen durch die kirchlichen ehörden kein mißgünſtiges Wort 9e
prochen,obwohleinn Redner meinte, der Staat könne dieGerichts
arkeit3  ber die Eheſachen nich aufgeben.

ott ſei Dank, daß eS bisher ſo ging! Ein weiterer Dank
gebührt Seiner Eminenz dem errn Kardinal und ürſterzbiſchof
von Rauſcher M Wien welcher durch die „Anweiſung für die
geiſtlichen Gerichte des Kaiſerthumes Oeſterreich Betreff der
heſachen“ der wichtigen Behandlung materieller Uund ormeller
Beziehung die re Richtung vorzeichnete. ank endlich gebührt
unſeren Herren iſchöfen, welche die eben erwähnte Anweiſung

ihren Diözeſen zUur vollen Geltung gelangen laſſen, waltet
das eſe nach oben und nach unten und das bringt Segen

Erwägen Wir nun Beſonderen die Thätigkeit des kirch
en Ehegerichte der Linzer Diözeſe Wir werden klare
Einſicht den Gegenſtand gewinnen Wi uns die zwei
Fragen heantworten elche Rechtsſachen wurden dem olar
jahre 1862 bei dieſem Ehegerichte neu angebracht? und was
hat das Ehegericht mit den hei ihm anhängigen Rechtsſachen
gethan

el Rech  9  en wurden bei dem biſchöf⸗
1  en Ehegerichte Im e 1862 neu angebracht?

In dieſem ahre wurden 37 Rechtsſachen angebracht,
und war Geſuche Todeserklärung zUm Behufe der Wieder—
verehelichung des üherlebenden Gatten, Sponſalienklagen, und

Klagen auf Scheidung von Tiſch und ett Verhandlungs—
gegenſtände, 6 auf Anſuchen der arteien, der Pfarrämter
und anderer Ehegerichte hieher gelangten, und worüber das Ehe⸗
gericht Linz ein Urtheil nich ſchöpfen hatte, ſind obige
Zahlen nicht eingerechnet.



200
Das Einreichungs-Protokoll kam auf 255 Zahlen. Die

Einnahmen nach zug der kleinen Ausgaben (die größeren beſtritt
der hochwürdigſte Herr 9⁰0 betrugen 95 kr

Die angebrachten Rechtsſachen vertheilen ſich auf die
vier Kreiſe des ande oh der nn nach der vor dem Jahre 1849
beſtandenen Kreiseintheilung folgendermaßen: Von den eſuchen
um Todeserklärung kam das eine aus dem Traun⸗ das andere
aus dem Mühlkreiſe; hier hat die Donau, dort der raunſee 1e
ein er gefordert.

Von den Sponſalienklagen kommen aus dem aus⸗
ruck, die dritte aus dem Innkreiſe.

Klagen auf Eheſcheidung wurden anhängig aus dem
Mühl  2  . aus em ausruck⸗, aus dem Traun⸗ und aus
dem Innkreiſe.

Anlangend die Gründe, aus velchen im aAhre 1862 die
Eheſcheidung angeſucht wurde, kommen vor: Ehebruch in 4, Miß⸗
handlungen in 215, Kränkungen in 1 Schaden am Vermögen
in 10, anſteckende Krankheit in 1., Schaden an der bürgerlichen
Ehre in 1, böswilliges Verlaſſen in 2 Fällen wird bemerkt,
daß bei den einzelnen Scheidungsfällen der Kläger meiſtens meh
rere Scheidungsgründe vorbringt. Im ahre 1862 ommen aher
am öfteſten die Mißhandlungen vor; dann folgen der Zahl nach
Kränkungen, hierauf Schaden am Vermögen, ſeltener Ehebruch;
ſehr ſelten böswilliges Verlaſſen, Schaden der Ehre und
eckende Krankheit.

Vergleichen wir die Im Le 1862
brachten echts ſachen mit denen 0  e 1861

Bezüglich des Ehebandes langte im Jahre 1861 ein Ge
ſuch Anl Ungiltigerklärung der Ehe ein, Im ahre 1862 keines,
wohl aber Geſuche Todeserklärung. Die Geſuche letzterer
Art kommen vor, Uund werden meiſtens durch Unglücksfälle, e
Schiffleute n der Donau erleiden, veranlaßt.

Anlangend das Eheverlöbniß wurden im Ahre 1862 drei
Sponſalienklagen eingebracht, des vorangehenden Jahres
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leſe Klagen anfangs ſehr häufig, kommen 12e eltener vor thei
weil nicht jede Eheverſprechen ſchon ein Verlöbniß iſt theils

was ſie wunweil die gekränkten Frauensperſonen dasjenige
hen und verlangen, IM gerichtlichen Wege durchzuſetzen nicht ver

mögen, daher lieber keine Klage anbringen; ehr oft erkundigen ſie
ſich früher über den Stand der S  E, und ird ihnen bereit—
willig Auskunft egeben.

Die Hauptthätigkeit des Ehegeri ird bisher mmer

Urch die Scheidungsklagen ru genommen Im ahre
1862 wurden neu angebracht Klagen um als
ahre 1861 Intereſſan iſt aber die Vertheilung dieſer Klagen
auf die verſchiedenen Kreiſe und der hierin eingetretene Wechſel
Es kommen IM ahre

1862 1861
15auf den Mühlkreis

77 Hausruckkreis
Traunkreis

7 Innkreis
Scheidungsklagen

Als auſſallen ſtellt ſich der Innkreis dar! Anfäng  2
lich 9  e * keine Eheſcheidung, dann nur ahre 1862
ſchon ene Zahl an ſich ſchon groß und noch dazu größer
als die Zahl eines jeden andern Kreiſes Auf die Ehegatten des
Innkreiſes kann alſo freilich nid gutem Sinne, die
Worte anwenden Ab inlitio infirmatli gsunt postea acceleraverunt
So ne machten ſie vorwärts daß ſie allen Anderen den Rang
abliefen Dagegen hat ſich der Müh kreis ſehr gebeſſert hat faſt
um die Hälfte Scheidungsklagen als IM ahre 1861
Die wei anderen Kreiſe aben jeder Fälle weniger Im
Ganzen iſt aber doch N aAhre 1862 endung zum Beſ⸗
eren eingetreten und noch ausgiebiger geweſen der
Innkreis nich ſo ganz und gar aus der Art geſchlagen 0

Vergleichen wir noch die Gründe aus welchen die Schei⸗
ung begehrt wird Es kommt vor

14
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1862 1861

Ehebruch II —  22
Mißhandlung 21 7

Kränkung 7

Schaden am Vermögen ＋

Schaden der Ehre ＋

Böswilliges Verlaſſen M 7

Anſteckende Krankheit 7

Eine Beſſerung iſt inſoferne eingetreten der Ehebruch,
leſe ärgſte örung der ehelichen Lebensgemeinſchaft mn

während CL IM ahre 1861 M FällenFällen er  eint,
vorkommt. Mißhandlungen und ann Kränkungen kommen QAmM

öfteſten vor; das heliche Zuſammenleben, die Gemeinſamkeit der
Intereſſen, die divergirenden Anſichten, Unvollkommenheiten der
Ehegatten, verſchuldete und unverſchuldete Unglücksfälle dgl
bieten reiche Veranlaſſung iezu Je größer bei
Gatten das Streben nach Erwerbung und Vermehrung der zeit
lichen Uter 4e geringer aber dasſelbe bei anderen iſt leich
ter 11 auch hierin en Scheidungsgrund en Der E  ähnte
Fall ener anſteckenden Krankheit hat Flechtenausſchlag zUum
Gegenſtande

Was hat das biſchöf iche Ehegericht mit den anhän⸗
echtsſachen IM e 1862 gemacht?

Bisher betrachteten wir das Materiale welches m ahre
1862 dem biſchöflichen Ehegerichte Bearbeitung vorgelegt
wurde das Ehegericht war abei paſſiv C8 befand ſich im Stande
der Rezeptivität Nun wollen wir U  e  e H ſeiner richterlichen
Aktivität IM Stande ſeiner Spontaneität betrachten und da fragt
eS ſich that das biſchöfli

che

＋4 egericht nit den aus dem
Jahre 1861 herübergekommenen 22 und den mN ahre 1862
zugewachſenen 37 Rechtsſachen?

Das und Liebſte reilich geweſen alle leſe
Sachen, die weder dem xrte des Paradieſes noch dem Stande
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der Seligkeit angehören, daher ſehr geringe Anziehungskraft
beſttzen, eheſtens abzuſtoßen, und mit etztem ezember 1862
ſammt und ſonders erledigen. Allein das Wwar nicht möglich;
bei gerichtlichen Verhandlungen nüſſen alle Formen und Normen
des Rechtes beobachtet werden, und der Kirchenrath von Trient *)
beſtimmte Prozeſſe en innerhalb zweier Jahre eendigt
den ohne hiemit unüberſchreitbaren Präkluſivtermin feſt⸗
etze wollen

Was nun zuerſt das Eheband betrifft lagen ahre
1862 nur die eingelaͤngten Geſuche Todeserklärung
vor worüber ausgeſprochen wurde die Verſchollenen eien mit
der Wirkung, daß den überlebenden Gatten die Wiederverehelichung
geſtattet er für odt halten

Bezüglich des Ehever öbniſſe — das Ehegericht nur die
neu angebrachten Sponſalienklagen zu erledigen, was auch ge

ſchah Es handelt ſich M dieſen Fällen meiſtens Entehrung
ener Weibsperſon unter nichterfüllter Zuſage der Ehe und
elterer olge die Erfüllung ſli

en we dem
Vater eine unehelichen Kindes M Beziehung auf Utter und
ind obliegen Die §88 167 168 ann 1328 des allg bürgerl
Geſetzbuche begründen die IM gerichtlichen Wege durchführbaren
e der Utter und Pflichten des Vaters Hat ne der
Entehrung auch ene Verführung ſtattgefunden ſo omm noch

506 des Strafgeſetzes Vom Mai 1852 hinzu Hierüber kann
das andbu der Geſetze und Verordnungen von Dir Franz
Rieder 509 Uneheliche Kinder nachgeſehen werden

Was endlich die Eheſcheidungen betrifft kommen Klagen
aus den früheren Jahren ierüber und 32 neue dazu Im ahre
1862 waren alſo 54 Scheidungsklagen anhängig Von dieſen
Urde die eidung Fällen bewilligt 0  en nicht
ewilligt die Ausſöhnung der Ehegatten erfolgte M en
CausaE desertae waren aher Aus öhnungsfälle angenom⸗

Sess XIV Cap de ref
14*
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men werden, um mehr als im Ahre 1861 Schwebend hlei
ben 18 Scheidungsklaͤgen.

Nach den bisherigen Erfahrungen kann man annehmen,
S werden im Dur  nitte jährlich eingebracht 12 Ge
uche bezüglich des Ehebandes, meiſtens Geſuche um Todeser—
klärung, 2—3 Sponſalienklagen, und 32—35 Eheſcheidungskla—
gen, zuſammen 35—40 Rechtsſachen.

Di. Rieder

eiträge zur Chronik der Sta  arre In Linz von der
älteſten bis auf die neueſte Zeit
Dritter und letzter Ni

38
Stadtpfarrherr Michael vbon Poſch vom 770

Der Stadtpfarrherr Michael von Poſch erhielt noch ſeine
Pfründe aus den Händen des Fürſtbiſchofes von Paſſau, und
Wwar auch deſſen wirklicher geheimer geiſtlicher Rath und Offizia⸗
lats  2  2  Direktor Schon im dritten ahre ſeiner Pfarramtsführung,

1. am Juli 1773, erfolgte durch Klemens XIV
vermittelſt der U „Dominus redemtor noster“ die Auf⸗
hebung des berühmten Ordens der Geſellſchaft Jeſu, welche gleich—
falls unſere Stadtpfarre inſoferne berührt, als man am

September 177³ das großartige ollegium der Jeſuiten zu Linz
ſperrte, und ſpäter in eine Kaſerne umwandelte; als die
Jeſuitenkirche nach Schließung der Franz⸗Kaver⸗Kapelle zu Got
tesdienſten für die ſtudirende Jugend verwendete; als die
Güter der Jeſuiten: Traunkirchen, Ottensheim, Pulgarn und die
Beſitzungen bei eyr ihrem Unterhalte aufhob und ſie her⸗
nach m Kamergüter umgeſtaltete; al man die Kalvarienbergs—
kirche, welche bisher die eſuiten innehatten, der Stadtpfarre über—  1  7
gab, und ſie nun derſelben gehört leſe Kirche 9  6 zwar da
mals noch keinen Thurm, keine Uhr und kein Geläute, aber ſammt
dem war ſie von außen, wie von innen, nett und zierlich. Seit


